
118 Franz Thonner: Das Gebiet des Mongalaflusses in Centralafrika (Kongostaat).

Büscheln epiphytischer Farne bewachsen sind und von
welchen unregelmäfsig hin und her gebogene holzige
Lianen herabhängen, und aus dichtgedrängt dazwischen
emporstrebenden dünnen Stämmchen, die gröfstenteils
dem jungen Nachwuchs angehören. Dazwischen wachsen
noch verschiedene Sträucher und Stauden , namentlich
bilden oft dicht verschlungene, teils aufrechte, teils klet
ternde Scitamineen ein undurchdringliches Dickicht.

und finden beim Häuserbau vielfache Verwendung. Die
Kautschukliane (Landolphia). ist in diesem Gebiete sehr
häufig, auch der Kautschukbaum (Kicksia) kommt vor.
In der Nähe der Dörfer trifft man häufig ausgedehntes
Gebüsch, in welchem oft einzelne stehen gebliebene
Manioksträucher das Vorhandensein alter Pflanzungen
anzeigen. Die Eingeborenen pflegen nämlich ihre
Pflanzungen nicht rein zu halten, so dafs allerlei Sträucher
zwischen den Kulturpflanzen gedeihen, welche leichtDer Boden ist gewöhnlich von abgefallenem Laub bedeckt,

zwischen welchem nur wenige Kräuter hervorspriefsen.
Im Innern des Waldes fehlen Palmen mit Ausnahme

wieder die Oberhand gewinnen und alles überwachsen.
Die Kulturpflanzen, welche im grofsen gebaut werden,

Fig. 5. Mogwandimänner aus Bokula. Photographiert
von Franz Thonner.

Fig. 6. Mogwandifrauen aus Bokula. Photographiert
von Franz Thonner.

der kletternden Rotangpalmen, fast gänzlich, dagegen
kommen sie in der Nähe der Flufsufer in grofser Zahl
vor. Während die Ufer der Mongala unterhalb der
Vereinigung der beiden Quellflüsse wie die des Kongo
mit immergrünem Laubwald bewachsen sind, in welchem
einzelne Palmen zerstreut stehen , wird die Uferbeklei
dung der Dua stellenweise von reinen Palmenwäldern
oder von Palmengebüsch gebildet. Zur Gattung Raphia
gehörige Palmen treten dort bestandbildend auf, und
 zwar teils hochstämmige, teils niedrige, buschartige,
deren kurzer, mit Farnen bewachsener Stamm eine Krone
riesiger, bis 20 m langer Blätter trägt. Dieselben werden
mit dem Namen Riesen- oder Bamhupalmen bezeichnet

sind hauptsächlich die grofsfrüchtige Banane, der Maniok
strauch und der Mais, auch trifft man häufig Ölpalmen,
Tabak, Zuckerrohr, Colocasien und Ignamen, im Banza
lande auch Sesam.

Die niedrige Tierwelt ist sehr reichlich vertreten,
namentlich durch Ameisen und Schmetterlinge. Zum
Trocknen aufgehängte Wäsche war oft buchstäblich von
Schmetterlingen der verschiedensten Art bedeckt. Mos-
quitos sind am Flusse stellenweise zahlreich, im Innern
dagegen giebt es nur wenige. An einigen Uferstrecken
machen sich kleine stechende Fliegen sehr unangenehm
bemerkbar, auch Bienen werden oft durch ihre grofse
Zahl lästig. Schlangen sind verhältnismäfsig selten,


